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Da der Reinertrag dem ſo ſegensreichen Werke des heiligen Franeiscus
Regi  8  8 zufließt, ſei die Schrift wärmſtens empfohlen
49 Le itanie lauretane. Studio 810r1e0O Eritieo del

Angelo de Sant! 0 Seconda edizione, Roma,
Civilta Cattohliea 1897

teſe Schrift enthält eine ehr eingehende Unterſuchung des Urſprunges
und der Geſchichte der lauretaniſchen Atanei. Gerade Ian der Zeit hatte
ſich allmählig die einung eingebürgert, daſs teſe Litanei uralt ſei;
manche behaupteten ogar, ſie ſtamme Aus den erſten chriſtlichen Jahrhunderten.
teſe Anſich hatte vor zwei Jahren Sauren un ſeiner „Lauretaniſchen
Litanei, nach prung, und In  halt dargeſtellt“ (Kempten 1895
als unhaltbar nachgewieſen; ETL kam zu dem chluſſe, daſs ſie woh un das
15 Jahrhundert verlegt werden müſſe; eine frühere Zeit ihres Urſprunges
ſei ganz ausgeſchloſſen. Saurens verdienſtvolle Arbeit gab die Veranlaſſung
zu der vorliegenden Studie, welche zuerſt Iun der römiſchen Zeitſchrift
„Civilta Cattohcas December 1896 bis Li. In mehreren
Ttiteln veröffentlicht wurde. Der Ver

faſſer, de Santi aus der Geſell⸗

Jeſu, erkennt eS als ein hohes Verdienſt Saurens an, „einen bis
her von niemand betretenen Weg eröffnet haben“, geh dann eſſen Au  ·  8
führungen Im einzelnen nach, berichtig manche derſelben, gibt erne enge

Geſichtspunkten und Beweiſen und fommt ſchließlich zu folgenden
Reſultaten: ſi dem 12. Jahrhundert findet ſich gar keine Form irgend
einer marianiſchen, geſchweige denn der lauretaniſchen Litanei; ſeit jener
Zeit kommen einige Nachbildungen der Allerheiligenlitanei vor, welche auch
viele Lobſprüche der Muttergottes enthalten: ieſe ſind aber zumeiſt nur

Umſchreibungen der Anrufung: Heilige Maria bitte für uns, die ſich un allen
möglichen Ausdrucksweiſen wiederholen. gegen Ende des Jahr⸗
hunderts kamen verſchiedene exte marianiſchen Aitaneien auf, welche
nehr oder weniger Aehnlichkeit mit der lauretaniſchen Atanei hatten; der
jetzige Der dieſer letzteren iſt entweder eine geſchickte Auswahl und Zu
ſammenſtellung Aus jenen früheren marianiſchen Litaneien, oder, was noch
wahrſcheinlicher iſt, ein ſpecieller Text derſelben, welcher Loretto im Ge⸗
brauch war. Wenn auch die gegenwärtige lauretaniſche Litanei
erſtenmal im ahre 1576 im Druck erſchien, ſo liegen doch viele Gründe
533  da  für vor, daſs ſie ſeit der erſten Hälfte des 16 Jahrhunderts, U
vielleicht ſchon zUur Zeit der Peſt Ende des Jahrhunderts V dem
eiligen He 3u Loretto öffentlich ebetet wurde. So iſt de Santi In der
Hauptſache faſt zu dem gleichen chluſſe gekommen, vie Sauren Ian einzelnen
nebenſächlichen Fragen weicht freilich mit ech ihm ab, zumeiſt auf
Grund von italieniſchen oder lateini  en riften und üchlein, welche
einem außerhalb Italien weilenden Verfaſſer kaum zugänglich ſein konnten.
Uebrigens geſteht auch de Santi zu, daſs u zwar die Hauptfrage über
den rſprung der lauretaniſchen Atanei richtig gelöst zu haben glaube;
doch ſeien immerhin noch manche V  lcken auszufüllen, Q wohl un Zukunft
geſchehen könne, wenn andere weniger bekannte oder noch In Archiven und
Bibliotheken verborgene Documente ans Licht gefördert würden. eden⸗



—

falls gebürt eM gelehrten Verfaſſer, welcher ich, nebenbei bemerkt, auch In
der deutſchen Literatur gut bewandert zeigt, großer Dank *  für ſeine nühe  2
volle Arbeit, Ur welche b zUr Aufklärung einer ſo intereſſanten Frage
oviel beigetragen hat

Rom ranz Beringer
B) Neue Auflagen

Brevis XPlicatio Psalmorum USul Clerieorum 1 Seminario
Pridentino Accommodata. Auctore J0s Niglutsch Theol
Doctore et Professore. EHditio Altera totum PSalterium COIN-

plectens. Cum approb. Ordinarli. Tridenti VPIS Ioannis Seiser,
1897 80 VI Et 310 E  S. pretium MI 32.— —  —

Der den Leſern der Quartalſchrift bereits beſtbekannte err Verfaſſer
hat vor drei ahren eine kurze Pſalmenerklärung, zunächſt für die Alumnen
des Prieſterſeminars umn Trient, herausgegeben. Da das Werk allſeits Üüberaus
günſtig aufgenommen und auch im mehreren theologiſchen Inſtituten eingeführt
wurde, muſste chon ſo bald eine zweite Auflage veranſtaltet werden 1e
Auflage umfaſst mun nicht mehr eme Erklärung bloß ausgewählter, ſondern
ſämmtlicher 150 almen. Das chöne erk iſt für Theologen und Seelſorgs⸗
prieſter berechnet. Es war dem Verfaſſer nicht darum zu thun, einen dickleibigen
Commentar mit all dem gelehrten aAra von textkritiſchen, philologiſchen und
exegetiſchen Gloſſen 3 liefern, den nur wenige m die Hand nehmen önnen
und werden; wollte vielmehr eine kurze, gründliche, leichtfaſsliche und vom
lebendigen Glauben durchdrungene Pſalmenerklärung bieten, wie ſie der Prieſter
bor EmM benöthigt. Und der Verfaſſer hat wahrlich ſeinen Zweck vollends erreicht.
Voran ſtehen die wichtigſten rolegomena; es war ein glücklicher Gedanke,
dabei die hauptſächlichſten Regeln zuſammenzuſtellen, die wegen der ſprachlichen
Eigenthümlichkeiten der ſalmen ihrem Verſtändniſſe praktiſch wichtig ſind
Die Erklärung ſelber behandelt nhalt, Veranlaſſung (Verfaſſer), Analyſe, Ge
dankengang, Meſſianität, ypiſchen Sinn, Paraphraſierung der Verſe, liturgiſche
Verwendung der Pſalmen ſeitens der 1 m recht klarer und überſichtlicher
Weiſe. Zum nen ſalm Miserere Mi eigens: Doctrinae dogmaticae In
DS enuntiatae beigefügt. Orm und Ausſtattung laſſen nichts wünſchen
übrig Wir önnen das gediegene Werk beſtens empfehlen und m  en
wünſchen, daſs e8 in die ande eines jeden Prieſters komme. .  eder Prieſter,
der ſein Brevier mit Liebe und Freude etet, ird AumPm dieſe Pſalmenerklärung
herzlich roh ſein Für die dritte Auflage n  en wir den verdienten Herrn
Verfaſſer erſuchen, als Anhang auch noch die Erklärung der zehn cantica biblica,
die im Officium divinum vorkommen, aufzunehmen.

Braunau Inn Franz Ser .
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iſchler Cap
Theologia moralis IuCtore Augustino CHmkuhI

Editio OCtava ab auCtore recognita Et emendata. UM 9
batione Rev Archiep. F'riburg. et Sup. Ordinis Friburgi
Brisgoviae, sumptibus Herder, 1896 VOI in 8 Pag XILIX
Et 818, XVI et 884 Preis 9.60 Halbfrz. geb

Der letzten Recenſion Seite 966) fügten Wir das Wort bei Iu
Nachſchlagebuch erſten Ranges. Es enthält 10 alles, was insbeſondere für den
Beichtſtuhl wiſſen nothwendig iſt, und gar vieles Einſchlägige aus der Paſtoral
ind dem canoniſchen Rechte Es nützt daher dem Seelſorger, dem rofeſſor und
dem kirchlichen Oberen. Die Allgemeinheit dieſer Ueberzeugung bekundet ſich II
beſten durch die raſche Aufeinanderfolge der Auflagen. Die gegenwärtige achte

inzer „Theol.  pra Quartalſchrift“ 189  EI  2.


